
Gottesdienst beim Open-Air-Gottesdienst 
im Distrikt Schramberg-Sulgen  

am 2. Juli 2023  
in Schönbronn 

Thema „Glück muss der Mensch haben!“ 

Liebe Open-Air-Gemeinde,  
schön dass Sie alle sind 
und dass wir hier bei den Schäfers wieder sein dürfen 
und dieses tolle Ambiente genießen in ihrem offen Park.  
 
Nicht immer sind Parks und Gärten ja so offen.  
Vor kurzem bin ich vor einer Gartentür gestanden,  
an der ein Warnschild hing:  
“Vorsicht! Freilaufender Hund.  
Wenn Hund kommt, auf den Boden legen und auf Hilfe warten.  
Wenn keine Hilfe kommt, viel Glück!” 
 
Das hat mich an Aussagen aus unserer Bibel erinnert,  
die sich in dem geflügelten Wort wieder spiegeln: 
„Glück muss der Mensch haben!“ 
 
Und darüber denken wir heute bei diesem Gottesdienst 
einfach mal nach, 
ich lade Sie ein dazu! 

Es gibt sie ja tatsächlich:  
Diese Glückspilze, Lottogewinner,  
Leute, die saumäßig Glück haben,  
- die glatt einen Geldschein auf der Straße finden 
- die im Preisausschreiben den Hauptgewinn machen 
- die ohne eine Schramme aus ihrem zu Schrott  
gefahrenen Auto steigen.  
Nicht wahr!? 

Die gibt’s.  
Leute, die nie von einem Hund angefallen werden,  
die immer wieder auf die Füße fallen,  
Menschen auf der Sonnenseite des Lebens, 
denen das Glück hold ist (wie man so sagt). 

Tja, aber bist Du so einer? 
Also, ich bin’s nicht. 
 
Eine Umfrage hat ergeben:  
Glück und Lebensgenuss machen  
für die Mehrheit der Deutschen den Sinn des Lebens aus.  



68 Prozent der Befragten sagen das. 
Vor 30 Jahren waren das noch 40 Prozent.  
 
Daraus könnte ja bald die Forderung kommen,  
ein Recht aufs Glücklich-Sein ins Grundgesetz aufzunehmen 
(Das gibt es bisher nur in dem kleinen Himalaya-Staat Bhutan).  
 
Glück und Lebensgenuss  
das erwarten wir doch alle irgendwie …  
 
Die meisten kennen das Glück aber nur als das,  
was sie noch nicht haben, was noch aussteht,  
wenn, ja “wenn das Wörtchen Wenn nicht wär,  
dann ich doch glatt Millionär.“ 

Schon Märchen und Sprichwörter zeigen uns:  
Dem Glück kannst Du nur begegnen,  
Du kannst es nicht machen.  
Auch nicht bestellen. 
Es muss zu Dir kommen, Dir zukommen. 
 
Aber vielleicht kann man dem Glück ja ein bisschen nachhelfen?  
Viele probieren das ja,  
mit Glücksbringern oder Hufeisen am Kühler, 
mit Tippgemeinschaften beim Lotto oder 
indem sie auf Holz klopfen und Toi toi toi rufen. 
 
Glück - alle wollen es.  
Aber Glücksbringer  und Glückszahlen bringen’s nicht!  
 
Ist es nicht so,  
dass das ganz große Glück  nur ganz Wenige trifft 
(und blöderweise immer die Anderen)!? 

Was bleibt?  
Auf die schielen, die Glück haben  
und hoffen, dass es auch Dich mal trifft? 
Ein schwacher Trost. 
 
Nur so viel ist sicher: Keiner von uns kann immer nur  
Glück haben. 
 
Aber: Glücklich dran sein -  
dagegen schon! Das kann jeder von uns! 
Glaubst Du das? 

Als Beispiel dafür will ich uns heute den Josef aus dem  
1. Mosebuch unser Bibel vor Augen stellen (aus 1. Mose 39,2-3-23f).  
Von dem heißt es doch tatsächlich: 
“Der Herr war mit Josef, so dass er ein Mann wurde,  



dem alles glückte. 
Und alles, was er tat,  
das ließ der Herr in seiner Hand glücken.  
Der Herr war mit Josef, und was er tat,  
dazu gab der Herr Glück.”  

Hast Du das schon mal gehört? 
Du denkst jetzt vielleicht an die nächste Untersuchung 
beim Dr., sagen wir zur Krebsvorsorge!?  
An die bevorstehende Fahrprüfung  
oder wie Du an der Börse auch endlich  
mal ein glücklicher Gewinner (Gewinnmitnehmer) sein kannst. 
 
Vielleicht hängst Dir aber auch gerade in der Schule durch  
und träumst davon, dir könnte im nächsten Schuljahr  
mehr glücken und dass Du keine Ehrenrunde drehen musst. 
 
Und da denkst Du jetzt vielleicht:  
Ja, für den Josef in der Bibel gilt das vielleicht:  
“Du hast Glück!”  
Aber für mich? 
 
Dreimal glücklicher Josef.  
Dreimal steht das Wort „Glück“ hier in diesen zwei Versen.  
Das muss doch schon was heißen? 
Davon gehe ich aus! 
 
Schauen wir auf Josef: 
Ist das nicht Glück,  
wenn einer vom ausländischen Hilfsarbeiter  
zum Top-Manager wird? In einem fremden Staat? 
So ist das dem Josef in Ägypten gegangen. 
 
Ist das nicht Glück!  
Wenn einer vor dem Ende steht  
und dann noch zum Volksheld wird,  
Millionen vor einer Hungertod retten kann  
Lies das mal nach in der Bibel! 
Josef war so einer! 
 
Aber wenn wir dann mal genauer hinschauen,  
dann fällt ganz schnell auf:  
Das mit dem Glück bei und mit Josef 
das hätten wir uns ganz bestimmt anders vorgestellt. 
 
Josef hat nämlich beileibe nicht nur Erfolg gehabt,  
Sondern auch Probleme über Probleme,  
Stress, Ärger, sogar richtiggehend Pech im Leben! 
So gesehen: Wirklich kein Mann, dem alles glückte. 
 
Und trotzdem, behaupte ich …, war er einer,  



der total glücklich dran war.  
 
Warum?  

Weil Gott mit ihm war! 
Und weil er an Gott dran geblieben ist! 
 
Weil als Josef in der Patsche gesessen ist. 
Gott auch dort mit ihm drin gesessen ist! 
 
Und deshalb war da immer auch ein Weg,  
den auf dem’s weitergehen konnte. 
Weil Gott das steuert!  
 
Und weil Gott eine ausgesprochen glückliche Hand,  
wenn’s ums Führen geht! 
 
Und das heißt: Glücklich dran sein!  
In jeder Lage zu wissen und festzuhalten: Gott führt! 
„Ich lasse Dich nicht, du segnest mich denn!“ 
(Ein Satz, der nicht von Josef stammt,  
sondern von von dessen Vater, Jakob  
auf der Flucht vor dem eigenen Bruder,  
der ihm ans Leben will) 
 
Josef war glücklich dran. 
Gott ließ sein Leben glücken,  
weil er (Josef) sich hat führen lassen,  
egal, welcher Hammer  
als nächstes auf ihn gewartet hat.  
 
(Die Josefsgeschichte ist ja zZt in der Bibellese dran 
und da sieht man …) 
 
Ich finde das so ermutigend auch für mich 
da zu lesen, wie Josef mehrmals … 

auch unglaublich PECH hatte! 
> Die eigenen Brüder, mit denen er aufwächst 
und für die er nichts kann. 
Sie bringen ihn als den Jüngsten  
fast um die Ecke und  
verkaufen ihn einfach an eine Sklaven-Karawane. 
Ziel und Überlebenschance gleich Null,  
aber sie haben für ihn kassiert. 
Eine richtig nette Familie hat der Josef gehabt! 

Aber auch als Sklave in Ägypten  
ist Gott noch mit ihm gegangen.  
Einen Weg, auf dem Josef sogar Karriere machen kann.  
Das gibts ganz selten. 



 
> Und kaum hat er ein bisschen Oberwasser,  
da geht ihm seine Chefin an die Wäsche 
und wär’ am liebsten noch weiter gegangen.  
Aber Josef springt nicht mit beim Seitensprung! 
Und da war der Aufstieg schon wieder futsch.  
 
> Weil Josef zu Treue und Wahrheit steht,  
zieht er - und das kommt Dir vielleicht irgendwo bekannt vor? -  
den Kürzeren, landet im Gefängnis.  
Unschuldig,  aber das juckt niemand.  
 
War Josef wirklich ein Glückspilz? 

> Und als ob das alles nicht schon reicht 
lässt ihn dort auch noch sein letzter Freund hängen.  
Der wollte ein gutes Wort für ihn einlegen,  
hat’s aber schlicht vergessen.  
Und so sitzt Josef weiter in seiner Zelle 
und versteht die Welt nicht mehr.  
 
Was für ein Glückspilz?! 
 
Es klingt verrückt:  
Aber Josef war das wirklich! 

Warum:  
Weil Gott mit ihm war.  
Und das hat Josef gewusst  
und deshalb daran festgehalten,  
was auch immer der Tag bringt.  

Josef macht nicht einen auf Erfolg.  
Josef macht wie wir alle  
auch ganz unglückliche Erfahrungen! 
Aber: Er war glücklich dran!  
 
Weil er ein Geheimnis hat:  
Und sein Geheimnis ist Gott.  
Der lebendige Gott.  
Inmitten einer Welt von äußerlich Mächtigen,  
von Kolossen auf tönernen Füßen …  
(Ich muss hier auch an die Situation in Russland  
denken: An die Risse im Machtapparat dort,  
die sich gerade zeigen  
und auch die Christen dort,  
die Angst haben um ihre Söhne um 
die Gefahr der Verhaftung, wenn sie denn Mund 
aufmachen  
und die an Josef etwas sehen können …) 
 



Wie ist eigentlich Josef dazu gekommen 
so ruhig zu bleiben?  
So zuversichtlich? 
So glücklich dran? 

Wir können davor ausgehen,  
dass schon als Kind Josefs Vater ihm von diesem Gott  
erzählt hat.  
Dass Josef schon als Kind  
von der Macht Gottes gehört hat 
und dass dieser Gott auch aus den unmöglichsten Situationen  
noch was Gutes machen kann! 

Davon zehrt er jetzt! 
Diesem Gott vertraut jetzt! 
 
Und das hilft ihm,  
das unglückliche Geschick seines Lebens 
in einem gleich ganz anderen Licht zu sehen. 
 
Es geht ihm richtig mies.  
Aber er weiß eines: Die Regie über die Dinge,  
die im Leben so quer laufen können,  
die liegt letztlich nicht bei den Menschen.  
Sondern Josef schaut  
auf den großen Regisseur seines Lebens,  
er verliert ihn nie aus dem Blick: 
Am Ende wird er, dieser, mein Gott, triumphieren  
und mich aus dem Staub erheben  
(um es mit Worten von Hiob zu sagen).  
 
Auch aus dem schlimmsten Ergehen …  
kann Gott Gutes machen! 

Kannst Du da schon mitgehen? 
 
Josef weiß: Mein Gott geht mit.  
Er geht mit mir durch Dick und Dünn. 
In Sackgassen  
und über Mauern.  
 
Deshalb sagt Josef am Ende diesen einen tollen Satz 
und das ausgerechnet zu seinen „lieben“ Brüdern,  
die ihm das alles eingebrockt haben.  
Wie ein Bekenntnis.  
Als Erfahrung seines Lebens: 
“Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen,  
aber Gott gedachte es gut zu machen.”  
(1. Mose 50,20). 

Unser Thema heute ist überschrieben mit 



“Glück muss der Mensch haben!” 
 
Nicht als Frage! 
Nicht als frommer Wunsch.  
Sondern ganz real gemeint! 
 
„Glück muss der Mensch haben!“ 
 
Gott meint das so! 

Nach der Bibel ist es nämlich nicht so,  
dass wir erst mal warten und darauf hoffen sollen,  
auch mal Glück zu haben - so wie andere! 
 
Sondern: Ich und Du, 
wir alle sind vom Glück verfolgt!  
Wir sollten das entdecken und uns festmachen! 

Es ist viel zu kurz gesprungen,  
wenn wir sagen:  
Ach, Du musst einfach mehr nach vorne schauen 
und sehen, was die Zukunft wohl noch bringt! 
Wie sich Wünsche und Träume vielleicht ja doch noch erfüllen 
und Du dann schlussendlich glücklich wirst! 
 
An der Josefsgeschichte in der Bibel  
wird für mich deutlich:  
Gott geht uns von Anfang an nach! 
Er hat ein Auge auf mein und Dein Leben! 

Aber er fragt mich und prüft mich darin,  
in wem oder wovon ich mir eigentlich Glück verspreche? 

Wenn ich zu Gott sage:  
“Sei du mein Herr, stärke mich,  
richte mich ganz auf Dich aus,  
ja, mach’s DU glücklich mit mir!” 
dann mache ich damit auch Gott glücklich 
und ich werde erleben 
wie Gott handelt,  
wie er sich für mich einsetzt.  
Und die Dinge so lenkt,  
dass ich am Ende nur staunen kann! 

Was Gott glücklich macht  
und darauf sollte unser erstes Augenmerk liegen,  
das hat Jesus im Neuen Testament in vielen Gleichnissen 
deutlich gemacht,  
zB. der Geschichte vom verlornen Schaf  



oder vom verlorenen Groschen.  
Und da hören wir:  
“Es wird Freude sein im Himmel”,  
über jeden Einzelnen,  
der zu Gott gefunden hat! 
Der sein Glück gefunden hat - bei Jesus!“ 
 
Wir leben heute (glücklicherweise) in einer späteren Zeit 
als Josef als Jesus schon da war 
und immer noch da ist! 
 
Wir haben die großartigsten (direkten Zusagen) von Jesus:  
„Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende“ 
u.v.a. 
 
Davor aber auch seine Bitte:  
Kommt her zu mir! 
Lasst euch mit Gott versöhnen.  
Ich gebe euch das Leben.  
Das Leben, das sich wirklich lohnt.  
Das Leben, das niemals aufhört, selbst im Tod nich, 
das in die Ewigkeit bei Gott mündet.  
 
Dieses Leben gibt’s allein bei Jesus! 
 
Dieses Leben,  
das auch „Echtes Glück“ heißen könnte.  
Und auf jeden Fall „Glücklich dran sein“.  
„Saumäßig glücklich …“ 

Das schon heute Laola-Wellen der Freude im Himmel auslöst,  
wenn einer oder eine sich bei Jesus festmacht,  
das ist es! 
 
Ja echt, in diesem Sinn gilt wirklich:  
„Glück muss der Mensch haben!“ 
Dieses Glück.  
Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer 
 


